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Es würde mich nicht gewundert haben wenn ſie es getanDoch ich will die Perſon empfangen Führe ſie in das Neben

zimmer Jch werde in Kürze erſcheinen Fräulein von Brandt
warf die Beſuchskarte Käthe Avenarius in den großen Papier
korb der neben ihrem aus ſchlichtem Kieſernholze gefertigten
Arbeitstiſch ſtand und wandte ſich wieder ihrer durch den Ein
tritt der Mamſell unterbrochenen Arbeit dem Nachprüfen der
Eintragungen in ein Wirtſchaftsbuch zu

Käthe Avenarius hatte genügend Zeit die nüchterne Einfach
heit des Raumes in den ſie das bewegliche zierliche Perſönchen
mit dem gelblich getönten Geſicht und den liſtigen Vogelaugen
geführt hatte zu betrachten Er erweckte nicht den Eindruck
das Empfangszimmer einer adligen Dame zu ſein ſondern
ließ eher eine Geſindeſtube vermüten Die blendend weiß ge
ſcheuerten Tannenholzdielen entbehrten eines Teppichs und
ſtreckten ſich kahl und nackt Jhr einziger Schmuck waren die
beiden breiten Bänder leuchtenden Sonnenlichts das durch die
Fenſter von Gardinen und Vorhängen nicht gehemmt in das
Zimmer floß Ein maſſiver Eichentiſch der breitfpurig und
gewichtig in der Mitte ſtand und ein halbes Dutzend ſteif
lehniger an den Wänden paradierender Stühle aus demſelben
Holze bildeten außer einem faſt die ganze Querſeite einnehmen
den Schranke mit geſchnitzten Türen die geſamte Einrichtung
Bilder ſchienen verpönt Nur ein paar Bibelſprüche in ge
ſchmackloſer Aufmachung ſollten wohl ſo etwas wie einen Schmuck
der gelblichweiß getünchten Wände darſtellen

Als Käthe den einen dieſer Sprüche kopfſchüttelnd las
wurde die Tür zum Nebenraum geöffnet und Katharine von
Brandt trat in den Raum Käthe konnte ſich beim Anblick der
ganz in Schwarz gelleideten Frauengeſtalt eines leiſen Er
ſchreckens nicht erwehren Sie ſah die hart und kalt blickenden
Augen der Greiſin forſchend und durchdringend auf ſich gerichtet
und fühlte eine merkwürdige Unjſicherheit in ſich aufſteigen

Die mußte natürlich fort denn damit konnte ſie nichts an
fangen Sich zuſammenreißend machte ſie der Herrin von
Brieſenbrück eine tiefe Verbeugung Die ihr dabei kommende
Vorſtellung bei Hofe zu ſein und den bewußten Knix getan zu
haben eß ſie ein heimliches Lächeln finden und gab ihr die
alte Sicherheit wieder

Kathgrine von Brandt forderte durch eine ſtumme Be
gung zu einem der ſteiſlehnigen Eichenſtühle hin zum Platz
nehmen auf Sie ſelbſt lehnte ſich eine gelangweilte Müdig
keit zum Ausdruck bringend leicht gegen den Tiſch kreuzte die
langen Arme über die magere Bruſt und fragte die elegante
Erſcheinung ihrer Beſucherin immer noch ſcharf muſternd nach
dem Begehr

wollte mir erlauben mich Jhnen als Aerztin vor
zuſtellen gnädiges Fräulein, ſagte Käthe mit einer Zuvor
kommenheit die den Ton der Unterwürfigkeit ſtreifte Jch habe
mich vor kurzem in Zechlin niedergelaſſen kann aber leine
Praxis bekommen

Fräulein von Brandt richtete ſich ſchroff auf Für alles
was aus Zechlin als Arzt kommt hege ich von vornherein
eine entſchiedene Abneigung Außerdem ſehen Sie mich völlig
geſund Jch kann Jhnen alſo zur Erlangung einer Praxis
nicht helfen

Es könnten aber doch Umſtände eintreten die ärztliche
Hilfe notwendig werden laſſen, ſagte Käthe unbeirrt

Ob ich dann ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen würde
ſie betonte ärztliche ſcharf bliebe abzuwarten Jedenfalls
würde ich mich nie nach Zechlin wenden

Es ſcheint als wenn Sie dort keine guten Erfahrungen
gemacht hätten Jch vermute daß mein Kollege Doktor
Vogelſang

Nennen Sie dieſen Namen nicht, unterbrach die Greiſin
mit vor Erregung zitternder Stimme

Jch beklage unangenehme Erinnerungen in Jhnen erweckt
zu haben gnädiges Fräulein Jm Augenblick dachte ich nicht
daran daß gegen meinen Kollegen ein Verfahren wegen fahr
daß Sie zu dieſer Sache vielleicht in Beziehung ſtehen

Jch habe das Verfahren gegen dieſen Menſchen anhängig
läſſiger Tötung ſchwebt Jhre ung läßt mich vermuten
gemacht, ſagte Katharina von Brandt mit einer Stimme
aus der tiefſte Genugtuung klang Und ich warte ſehnlichſt
des der das gerechte Urteil bringen wird

Käthe beobachtete das in den Augen der Sprechenden auf
flammende Licht uwerſöhnlichen Haſſes Gewiß das gerechteUrteil, betonte ſie ſcharf hervorhebend Die Gerest keit

hat von jeher t Sie muß ſich zwar mitunter eine Ver
dunkelung gefallen laſſen aber am Ende triumphiert ſie doch
Sie richtete einen ſchnellen forſchenden Blick auf das Geſicht der
Greiſin und glaubte eine leiſe Unſicherheit in ihren Zügen zu

erkennen uWarum rede ent mit nen darüber, ſtieKatharina von Beanht De e Wo machte eine ſtieß
geduldige Bew zur Tür hin Der Zweck Jhres Befuches
dürfte erledigt ſein

Noch nicht gnädiges lein, ſagte Käthe heraus
fordernd und ſtand haſtig auf

Jch ver Sie nicht, erklärte die Herrin von Brieſen
brück mißtrauiſch werdend Jch muß Jhnen ſagen daß ich
Jhr Benehmen höchſt ſonderbar finde

Das tut nichts Die Wahrheit muß doch ans Licht Der
Schäfer von Reetz hat ſie bereits geſtanden

Katharina von Brandt erbleichte jäh Was wiſſen Sie
von dem Schäfer von Reetz ſtotterte ſie wie in hitfloſer

u cDaß er ſich der h dunklen Tat geziehen
hat die in dieſem Haufe zur Ausführung kam

Dieſer tölpelhaſte Schuft knir chte

n e e ne redener aus iſt rein von einer dunllen Tatu nicht h es Fräulein Man hat es mit einem
Morde Damaks als man einer Kranken die dem Leben

war die rettende Kanüle aus dem Halſe riß
hochaufgerichtet Sie hatte mit ziger
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der Ruhe geſprochen und die Geſichtszüge Katharing von
Brandts während ihres Sprechens mit ſcharfer Beobachtung
ſtudiert Ohne Zweifel war es ihr tlar geworden daß die
Mitſchuldige vor ihr ſtand Denn obwohl die Greiſin eine faſt
übermenſchliche Kraft aufwandte der Anklage die Stirn des
Gleichmuts zu bieten oder ihr mit dem grenzenloſen Ueberraſcht
ſein des harmloſen Nichtbeteiligten zu begegnen fo lugte doch
wie unter einer ſchlechtſitzenden Maske das wahre Antlitz her
vor Der keuchend gehende Atem das krampfige Zuſammen
ſchließen der Hände und vor allem das zuckende flirrende
Licht in den Augen ein tödliches Erſchrecken verkündend wurden
zu Verrätern

Als Katharing von Brandt ſich ſoweit in der Gewalt zu
haben glaubte ſprechen zu dürfen ſagte ſie

Sie müſſen wahnſinnig ſein Ja vollauf wahnſinnig
Und ein Lächeln das dem einer Jrrſinnigen glich flog um
ihre Lippen Danken Sie Gott daß ich mich zu behecrſchen

Da kennen Sie Buchenholzen
ſchlecht

intereſſanter Kleinkram von
Prof

Nachdruck verboten

Für die Redensart Da kennen Sie Buchholzen
ſchlecht gibt es zwei Erklärungen Nach der einen hat der
Alte Fritz deſſen ſparſamer Schatzmeiſter Buchholtz 1706 1798
war das Wort geprägt Nach der anderen bezieht es ſich auf
die alte Anekdote ein fromm gewordener Sterbender fürchtet
im Jenſeits ſeinen verewigten Bummelfreund Buchholz wiederzu
treffen auf den Troſt des Geiſtlichen auch Buchholz werde im
Himmel ſich gebeſſert haben verſetzt der Aengſtliche Ach

Allerhand

vermochte und Sie nicht zu Boden ſchlug wie Sie es verdienten Herr Prediger da kennen Sie Buchholzen ſchlecht
weil Sie die Ehre meines Namens und meines Hauſes beſudelten
und in den Kot zogen

Wer das tat darüber werden die Richter befinden Die
Wahrheit muß nun an den Tag kommen

Käthe ſagte es mit tiefer Befriedigung
Katharina hob drohend die Rechte und wies zur Tür Ent

fernen Sie ſich ſofort Jch vermag Jhren Anblicd nicht länger
zu ertragen Und ich weiß nicht was ich tun würde wenn Sie
auch nur eine Minute zögerten

Sie würden nichts tun, ſagte Käthe gelaſfen
ich gehe trotzdem Denn ich weiß was ich wiſſen wollte

Die Herrin von Brieſenbrüd lächelte verächtlich mit einem
Anſluge von Ueberlegenheit und wandte der ſich nach einer
kurzen Verneigung Entfernenden den Rücken zu

Aber

Als ſich die Tür hinter Käthe Avenarius mit einem äch
zenden Knarren geſchloſſen hatte ging eine augenfällige Ver
änderung mit Katharina von Brandt vor

Einen Augenblick noch ſtand ſie mit dem verächtlichen Lä
cheln auf den Zügen und lauſchte dem Verhallen der Schritte
im Flur nach Dann fiel die mühſam bewahrte Ruhe wie ein
zermürbtes nur noch mit letzten loſen Fäden zuſammenge
haltenes Gewand von ihr ab

Sie begann ein haſtiges Auf und Abſtürmen wie ein in
einen Käfig geſperrtes Tier das umſonſt nach einem Ausweg
ſucht preßte die Hände gegen die Stirn und hatte das Gefühl
in die Endloſigkeit eines gähnenden Abgrundes zu verſinken
War das eben Erlebte Wirklichkeit geweſen oder hatte ein
fürchterlicher Spuk ihre Sinne geäfft

Jhre ſcheu blickenden weit geöffneten Augen ſuchten die
Stelle im Zimmer wo ihre Beſucherin geſtanden hatte Dieſe
geheimnisvolle merkwürdige Perſon die mit einer ſo klaren
Sicherheit von Dingen geſprochen die in der grauen Dämmer
ſtunde jenes von dun len Geheimniſſen erfüllten Herbſtmorgens
nur vier Augen geſehen und nur zwei von ungeklärten Trieben
gepeitſchte Seelen erlebt hatten War ſie als ein Geiſt aus jener
anderen Welt gekommen als Abgeſandte der Rachegöttin

Katharina von Brandt hielt in ihrem Auſ und Ab
ſtürmen erſchauernd inne und ſtarrte ins Leere Jhre Augen
waren weit geöffnet hatten etwas Totes an ſich und gaben dem
Geſicht der Greiſin einen Ausdruck der Entſetzen einzuflößen
vermochte

Minutenlang verharrte ſie ſo Dannn trat eine Ent
ſpannung ein Sie vermochte zu lächeln

Was wollte man Weſſen unterfing man ſich Es gab
keinen Schimmer von Beweiſen Mochten noch tauſend andere
mit Verdächtigungen kommen Nur feſt mußte ſie bleiben Sie
und der Schäfer von Reetz

Sie glaubte einfach nicht daß er ſchon ein Geſtändnis ab
gelegt haben ſollte Er war der Letzte der ſich übertölpeln
ließ Man hatte lediglich einen plumpen Schachzug verſucht
um ihr ein Geſtändnis zu entlocken

Sie mußte ihn ſofort haben um ſich Gewißheit zu ver
ſchaffen

Von einer nagenden ihr ganzes Jnnere aufwühlenden
Unruhe gepeinigt wartete ſie an ſein Kommen Nirgends litt
es ſie Am liebſten hätte ſie das Haus verlaſſen deſſen Wände
ſie zu erdrücken ſchienen in dem ſie ſich nicht mehr ſicher fühlte
aus deſſen Winkeln ein geheimnisvolles Flüſtern und Raunenan ihr Ohr zu dringen Sie

Als ihr endlich gemeldet wurde daß der Schäfer da ſei
atmete ſie erleichtert auf

Jn gebücdter ſcheu geduckter Haltung trat er zu ihr ins
Zimmer als trüge er an einer ſchweren Laſt die ihn zu Boden
zwangReden Sie Knütter tz herrſchte ſie ihn an Jch will
wiſſen was geſchehen iſt Und als er zögernd ſchwieg fuhr
ſie fort Jſt jemand bei Jhnen geweſen hat man ſie aus

t

Allma lich kam Simon Knütter in Fluß Er berichtete

weitſchweifig und verharrte über Gebühr bei der Erzählung
von dem kranken Hunde

Seine rn wurde Das iſt ja allesNebenſache Glauben Sie denn überhaupt daß die Perſon einen
kranken Hund beſitzt Das war nur ein Vorwand um Sie
nachher um ſo ſicherer überfallen zu können Und was haben
Sie ſchließlich geſagt als es ſoweit warKnütter a auf und preßte die aneinandergelegten Hände

zwiſchen den Knien Daß ich von einer Glasröhre nichts
wüßte gnädiges Fräulein

Katharina von Brandt atmete tief Natürlich Jch er
wartete dieſe Antwort Sie trat dicht vor ihn hin und
dämpfte ihre Stimme Es iſt möglich oder wohl überhaupt
ſicher daß man Sie wieder fragen wird Knütter Vor Ge
richt Und man wird Sie ſchwören laſſen Und was werden Sie
dann tun

Der Schäfer wand ſich wie in kö
preßte die Hände wie in einem Schraubſtod zwiſchen die Knien

Gnädiges räulein, quälte er S meine Mutter
hat mir immer geſagt der Meineid wäre die e u
Und wer falſch ſchwört der käme in den tiefſten Hö
und würde dazu mit glühenden Zangen von einem Dutzend

Zortſetzung folgt

rlichen Schmerzen und

Bei den zahlreichen Abarten von Mut iſt beachtenswe
wie ſinnreich ſie die Sprache unter die beiden Geſchlechter verteil
hat Männlich ſind der Uebermut der Hochmut und der
Unmut weiblich aber ſind die Wehmut die Demut und die
Anmut

Eigentlich iſt je d er Salat jtalieniſcher Salat Das Wori
Salat kommt nämlich vom italieniſchen ſalata oder
inialata Salare oder inſalare bedeutet ſalzen einſalzen
Salato geſalzen teuer Bei den heutigen Preiſen trifft
auch de letztgenannte Doppelbedeutung auf alle Salatſorten zu
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Nach neueſten Theorien nimmt man an daß die in einem
Körper enthaltene latente Energie gleich einer Maſſe in Meter
kilogramm mal der Lichtgeſchwindigkeit 300 000 Kilometer in
der Sekunde iſt Danach würde z B ein Körper voy
1 Gramm bei ſeiner völligen Vernichtung eine Energie her
geben die derjenigen von 3000 Tonnen Steinkohle gleichkäme
Es kommt eben nur darauf an wie man es dereinſt einma
fertigbringt dieſe Energie freizumachen

Jn Ruſſiſch Polen gab es ſchon um die Mitte des 18 Jahr
hunderts eine Getränkeſteuer die jeder gleich welchen Standes
zu zahlen hatte Nur merkte die Staatskaſſe nichts von dieſer
Einnahmen weil die Spitzen der Regierung die Summe
untereinander verteilten

r 2

Die Dünen die Holland gegen das Eindringen des Meere
ſchützen beſtehen aus Anſchwemmungen der Norſee von der
walliſiſchen und der bretoniſchen Küſte her Die geologiſche
Uebereinſtimmung der Bodenſorten läßt keinen Zweifel hierüber

Viele glauben öfteres Haarſchneiden fördert den Haarwuchs
Gäbe es dann wohl ein wirkſameres Mittel gegen beginnende
Kahlköpfigkeit Man hat jedoch feſtgeſtellt daß in einer
beſtimmten Zeit 5 mal geſchnittenes Menſchenhaar im Vergleich
in dieſer Zeit ungeſchnitten gebliebenem Haar nicht den gering
Längenunterſchied aufzuweiſen hatte Mithin ſoll ſich jeder
ſeine Haare ſchneiden laſſen ſobald er s nötig hat
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Man faſſe die Mitte eines langen Bindfadens und zie
ſie 3 Zentimeter lang durch ein Knopfloch von Rock oder Bluſe
ſtede durch die entſtandene 3 Zentimeter lange Oeſe die beiden
Enden einer Schnur und binde die Enden an einem Bettpfoſten
oder dergl feſt Kann man ſich befreien ohne die Befeſtigungen
zu löſen oder den Rock auszuziehen Ja So man ver
längere die Oeſe ziehe ſie über den Kopf und weiter über den
ganzen Körper vann nehme man ſie unter den Füßen nach
vorn und man iſt frei

Schon im alten Rom machte ſich das Schiebertum läſtis
bemerkbar Petronius ſchrieb darüber im 43 Kapitel ſeine
berühmten Romans Satirae Wenn ich nur einmal einen
dieſer politiſchen Schmutziane zu faſſen kriegte die mit der
Schiebern unter einer Decke ſteckten und uns das Leben uner
träglich machen Petronius mußte da er die Regierung de
Einvernehmens mit den Schiebern beſchuldigte laut Urteil de
Behörde ſich die Pulsadern öffnen

Der Kutſcher
Novelle von
Paul Ernſt

Nachdrug verboten

Um die Mitte des neunzehnten Jahrhunderts lebte ein
Arzt auf einem Dorfe das eine weite Umgebung für ſeine
ſeit hatte er war deshalb genötigt ſich Geſchirr zu

alten
Sein alter Kutſcher war geſtorben und er nahm einen neuen

an Das war ein Menſch von etwa fünfunddreißig Jahren
der zu ſeiner Zeit bei der Reiterei gedient hatte und von daher
noch ein friſches und ledes Weſen beſaß Er zog an mit einem
großen Koffer voller Anzüge und guter Schude auch einiger
Wäſche und zeigte ſich mit einer ſilbernen Uhrkette an welcher
ein dicer Klumpen von allerlei Anhängſeln baumelte Hirſch
grandeln ein ſilberner Bleiſtift ein Kompaß und zwei
Schweinshauer

Die Pferde paßten nicht zuſammen Das eine war ein
Schimmel und das andere ein Brauner beſdes Wallache und
der Schimmel war eine halbe Hand höher wie der andere
Nachdem Jakob ſo hieß der Kutſcher etwa einen Monat in
ſeinem Dienſt war begann er zu bohren daß der Herr doch ein
gleichmäßiges Geſpann haben müſſe und ſo lange redete cr
bis der Axzt ſchließlich nachgab und ihm erlaubte wenn er den
Schimmel gut vertauſchen könne ſo ſolle er einen paſſenden
Braunen zu dem andern ſtellen ob hatte ſchon einen
eeigneten Gaul gefunden bei einem Gaſtwirt in einem benach

rien Dorſe er bat den Herrn ob er ihn das Pferd
dürfe es war ein kleiner Umweg das Pferd wurde vo
und der Arzt war mit dem Tauſch einverkanden Er
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daß ſein Pferd wertvoller war wie das andere aber der Gaſt
wirt wollte von einer Aufzahlung nichts wiſſen und da der

war daß er immer teurer kaufenArzt ſich ja klar darüber
er denn die Sache auf ſich bemußte wie die Leute ſo ließ

ruhen machte den Handel ab und ließ weiter fahren
Am Nachmittag der Kutſcher allein in das Nachbardorf um den ein le Gaul zu holen Der Gaſtwirt

drückte ihm fünf Gulden in die Hand Jacob ſah ſich das
Geld in der Hand an dann ſprach er Jehn Der Gaſt
wirt ſträubte ſich der Kutſcher machte die Vorzüge des Pferdes
mit geläufiger Zunge geltend der Wirt widerſprach endlich
einigte man ſich daraunfhin daß der Wirt noch drei Gulden
zulegte

Das neue Geſpann machte ſich in der Tat viel beſſer wie
das alte Die Pferde waren gleich hoch und ganz gleich an
Farbe der Schweif war ihnen gleichmäßig geſtutzt

Es mochte etwa ein Vierteljahr ſeit Jacobs Dienſtantritt
verſtrichen ſein da begann ein neues Bahren Jacob hatte im
Städtchen einen Landauer entdedt der für den Arzt wie
geſchaffen war Der Landauer ſtand auf Verkauf und es war
gar kein Geld das für ihn verlangt wurde Die alte Kutſche
war ohnehin klapprig die koſtete jährlich mehr an Aus
beſſerung als ſie wert war Nun kurz und gut es war auch
ein Liebhaber für die alte Kutſche vorhanden Der Arzt fah
ſich den Landauer an der ja freilich ſehr ſchön war und auch
mehr Platz enthielt wenn einmal ſeine Frau mitfuhr Die
alte Kutſche wurde verkauft und mit einer ziemlichen Zulage
wurde der Landauer erworben

Es verſteht ſich daß Jacob vom Käufer der Kutſche wie
vom Verkäufer des Landauers ſein Geld bekam

Nun gingen die Dinge eine Weile ruhig Der Landauer
blitzte und ſtrahlte er hatte Spiegelſcheiben und neuſilberne
Beſchläge es fuhr ſich prächtig in ihm Jacob fand daß
er ging wie eine Wiege und dem Arzt war ja wohl die
Ausgabe in der Erinnerung noch nicht ganz ſchmerzlos ge
worden aber immerhin hatte er doch nun Wagen und Pferde
die ſich wirklich ſehen laſſen konnten

Bei einem Krankenbeſuch machte einmal eine Bäuerin dunkle
Andeutungen Sie fand daß der Arzt höhere Rechnungen
ſchrieb wie r Sie ſprach gewunden vom neuen Kutſcher
und lobte ihn ſehr ſie fand daß er für ſeiner Herrſchaft ein
ausgezeichneter Menſch war aber freilich er war nicht billig
nein billig war er nicht Der Arzt merkte wohl daß ihm
die Frau irgend etwas verheimlichte er nannte den Lohn
welchen Jacob bekam Es war der gewöhnliche Lohn Die
Bäuerin ſchüttelte den Kopf Der Lohn machte es nicht der
Kutſcher war teuer das ſagte ſich jeder nun der Herr Doktor
mußte es ja wohl haben ſonſt wäre es nicht gegangen

An dieſem Abend als er in den Stall ging um nach den
Pferden zu e wie er es gern tat zu ſeinem Vergnügen trat
Jacob zu ihm und ſagte ihm der Herr habe wohl ſchon ge
merkt daß das Sattelpferd etwas krumm gehe nur ein wenig
aber es ſei doch ſchade nun ſei alles ſo ſchön und man freue
ſich wenn man den Herrn Doktor fahren ſehe und das

ganze Dorf ſei ſtolz auf ihn und er habe ein Pferd geſehen
das genau die Farbe und Höhe habe und ein Prachtpferd ſei
auch etwas jünger und der Beſitzer wolle es gern vertauſchen
wenn er eine kleine Aufzahlung bekäme denn dem ſei das
Krummgehen einerlei Dem Arzt kam die Bäuerin in den Sinn
er ſagte kurzangebunden Nein und ging ins Haus

Am ſpätern Abend ſaß er auf ſeinem Zimmer Da klopfte
es und ob trat ein Er drehte die Mütze in der Hand
und war feierlich Er hatte bemerkt daß der Herr heute ganz
anders war als wie ſonſt und er war ſich keiner Schuld be
wußt und ſeine Pferde waren gut in Stand und ihm konnte
keiner etwas nachſagen Aber wenn der Herr gegen ihn
etwas hatte ſo ſollte er ſich nur nicht ſcheuen und ſollte es jhm
ſagen denn dafür war er der Kutſcher daß er Rechenſchaft
ablegen mußte

Der Arzt war verlegen Er war ſich bewußt daß er
Mißtrauen gegen den Mann gehegt hatte wie er dachte ledig
lich auf das Geſchwätz der Bäuerin er war ſich nicht klar
darüber daß er im Allerinnerſten ein Gefühl gehabt haben
mußte welches den Worten der Bäuerin entgegenkam Darüber
bekam er nun ein ſchlechtes Gewiſſen und Jacob ſtand auch ſo
ehrlich vor ihm mit den blanken Augen und dem aufgewichſten
Schnurrbart So reichte er Jacob die Hand beruhigte ihn
und ſagte er ſei zufrieden mit allem Jacob ſolle ſich keine
dummen Gedanken machen

Jacob ſprach nicht wieder von dem Krummgehen des
Pferdes und dem Tauſch und ohne daß es dem Arzt klar
wurde verſtärkte ſich nun ſein Mißtrauen Er ſah ſich den
Hafervorrat an und fragte wie viel Hafer die Pferde be
kommen Jacob wußte nicht das Maß zu ſagen und machte
ſeltſam verwirrte Angaben Einige Tage ſpäter war er auf
dem Hof da kam ein Junge ein Käthnerſohn und brachte
einen leeren Sach er ſah den Arzt und dachte wohl er
könne ſeine Beſtellung dem ausrichten er reichte ihm den Sack
und ſagte er ſolle vom Vater beſtellen der Hafer ſei diesmal
aber ſchlecht gemeſſen geweſen Wir wollen nicht Nebenſäch
liches ausführlich erzählen der Arzt ging der Spur nach und
fand daß der Jacob an den Käthner der Gänſe fett machte
heimlich Hafer verkaufte

Er ließ ihn auf ſein Zimmer rufen und nahm ihn vor
Jacob erwi derte ſeine Pferde ſeien gut im Stande geweſen
ſie haben den Hafer nicht gebraucht und dann fügte er hinzu
Wie ſah es aus als ich kam und wie ſieht es jetzt aus Das

iſt alſod er Dank dafür daß ich alles ſo gut in Ordnung
gebracht habe jetzt ſoll ich auch noch zum Spitzbuben gemacht
werden Der bezwang ſeinen Zorn und ſagte ihmDu verläßt ſofort das Haus Jch v Dich nicht anzeigen

ch hätte nicht ſo trauen ſollen die Schuld liegt auch mit bei
mir wirſt ſchon noch den Strick finden an den Du
gehörſt Der Kutſcher verijeß trotzig das Zimmer und ſchlug
die Tar hinter ſich zu
Der Arzt nahm ſich einen andern Kutſcher die Zeit ver

und Jacob mit ſeinen Taten geriet in dieſelbe Ver
9 enheit die ja bei ſolchen Geſchehniſſen äußerlicher Art immer

Wir erinnern uns daß wir uns um die Mitte des neun
zehnten Jahrhunderts befinden Der Arzt war ein Kind ſeiner
Zeit er glaubte an den ewigen Fortſchritt der Menſchheit an
be a der ter galt en auf den Kuger ſene Bee
ſelber au r echen Die Men mandtg gewerpen f

An einem tag ging er durch das Wäld
chen das die ſeines Dorfes von dem des Nachbar
dorfes trennte Er hatte nicht viel zu tun und wollte das
ſchöne Wetter genieſen und den der erwachenden Natur

s 99ich auf dem ſchmalen Weg ſtand Jacob vor ihmW reren ekwüpfte

Der Arzt ſah ſich beſtürzt um ging rechts und links in
den Wald der Wald war licht und es war ja nicht möglich
daß ſich jemand hinter den dünnen Stämmen verſteckte Der
Schweiß trat ihm auf die Stirn Er fühlte ſeinen Puls Es
war ihm klar er mußte irgendwie krank ſein vielleicht war er
zu vollblütig und der Frühling machte ſich bemerkbar es mußte
ein rn vorübergehender Anfall von Verrücktheit mit einem
Wahnbild vorliegen

Aber nach einigen Tagen brachte der Kutſcher die Nachricht
nach Hauſe daß Jacob ſich erhängt hatte Es waren auch bei
dem neuen Herrn einem Bierbrauer Spitzbübereien vorge
kommen der Mann hatte ihn angezeigt und da hatte er ſich
der Beſtrafung entzogen Der Selbſtmord war genau zu der
Zeit geſchehen um welche der Arzt die Erſcheinung gehabt
hatte

Der Reſteht
Von

Erich Cudell
RNachdrud verboten

Er war nicht gerade derart daß jeder einhaltende Hund
oder jedes unbefangene Vöglein ihm tatſächliche Seelenkrämpfe
verurſacht hätte aber es war ihm doch alles ehrlich un
ſympathiſch was irgendwie auffällig erſchien ſo z B alles
Grelle und Harte Brillanten Drei Häuſer Parfüms alles
Pathos ſämtliche großen Geſten Senſationsnachrichten uſw
Der Zufall und die Plötzlichkeit gehörten einfach nicht in ſeine
Gedankenwelt ihm behagte nur die unauffällige geräuſchloſe
Entwicklung der Dinge und Schickſale Karl May und Viktor
Hugo verſchafſten ihm je nach der Abenteuerlichkeit ihrer
Untergänge und Rettungen in den Kanalröhren von Paris
und den Wigwams Amerikas ein gequältes Lächeln oder
ein Nervenbeben Und ſeine Aufwartefrau eine biedere
aber ziemlich körperhafte Perſon fühlte ſich mit Recht ge
kränkt daß er beim Sprechen ſtets an ihr vorbei und krampf
haft in eine weniger irdiſche Richtung ſah

Da er ſehr zurückhaltend war ſo blieb ſein Leben ziem
lich ereignislos Das beſtärkte ihn natürlich in ſeinem Un
glauben gegen tatſächliche Ereigniſſe immer und nach
und nach entwickelte er gegen die Jdee des Zufalls und der
Plötzlichkeit geradezu eine Verſtändnisloſigkeit Als ſo einmal
ein Bekannter der ihm eine Kleinigkeit verpflichtet war für
ihn und ſich ein gemeinſames Loterielos kaufte lächelte er ihn
nicht wenig aus über die Jdee daß ausgerechnet ſie beide
etwas gewinnen ſollten Denken Sie ſich doch den be
kannten Sack Bohnen in dem eine einzige Erbſe iſt ſagte er
glauben Sie tatſächlich Sie würden wenn Sie blind hinein

greifen die Erbſe erwiſchen Frechheit
Nun aber geſchah es doch daß nach einigen Wochen

der Bekannte zu ihm kam und zweihundert Mark auf den
Tiſch legte und ſagte Der halbe Gewinn Dies machte
ihn äußerſt unwirſch denn er empfand daß hiermit die An
ſchauungen ſeiner letzten zehn Jahre ſein ganzes ſtilles Wahr
ſcheinlichkeitsſyſtem fragwürdig geworden ſei Wenn derartig
Unwahrſcheinliches geſchieht ſagte er ſich wer ſchützt mich
dann nächſtens vor fünftauſend Mark Und mißmutig warf
er die beiden Hunderter ins tiefſte Fach konnte aber doch
tagelang den Gedanken an ſie nicht unterdrücken und blieb
deshalb verſtimmt und beunruhigt

Als ſein Mitgewinner dies ſeiner Freundin dieſe hatte
die andere Hälfte des Gewinnes gleich für ſich beanſprucht
und auch erhalten verwundert erzählte wurde ſie nach
denklich Dann o ſie dem Mann kann geholfen werden
Und ſie begab ſich am nächſten Tag zu ihm und erzählte
ihr Bräutigam habe den Gewinn nur fingiert um ſich erkenntlich
zu erweiſen in Wirklichkeit ar er die Zweihundert aus
eigener Taſche gezahlt Ueberglücklich und nft erlöſt
holte da der angebliche Exgewinner die beiden Scheine wieder
hervor und gab ſie der jungen Dame Der Bräutigam war
ziemlich erſtaunt als er dieſe Entwicklung und die nunmehrige
hundertprozentige Gewinnbeteiligung ſeiner Freundin erfuhr
aber ſo ſehr er ſich auch mühte ſeinen Bekannten von der
Richtigkeit des Gewinnes z überzeugen ſo wenig gelang ihm
dies nachdem deſſen Anſchauung nunmehr ſo willkommen be
ſtätigt und befeſtigt worden war

Das produktive C ò W
Berliner Brief

Nachdruck verboten

Eine der größten Sehenswürdigkeiten Berlins das Café
des Weſtens auch Cafeé Größenwahn genannt verfällt

t dem Schichſal der Vergänglichkeit Es wird geſchloſſen
und ſoll in neuer Seſalt erſtehen das heißt natürlich als
Berlin Nepplokal in dem diejenigen welche den Ruhm
dieſer Kurfürſtendammede recht eigentlich gemacht haben die
dünnbörſigen Literaten und übrigen mit der Kunſt in Beziehung
ſtehenden Jndividuen natürlich nicht mehr verkehren können
Mit dieſem Café verſchwindet ein Stück Berliner Kuliur
das man nicht verachten ſoll Denn an den Tiſchen dieſes Cafés
haben faſt alle großen Männer der Literatur und des Theaters
geſeſſen und an dieſen Tiſchen wurden weltbewegende Dinge
Ereignis Aktion und Sturm wurden hier begrändet
Aus dem Richts wurden hier Theater oder aus der Brieftaſche
eines Dummen oder auch ganz Klugen herausgeſtampft
UeberBrettl und Schall und Rauch wurden hier in derJdee gezeugt Ein Bild daoon wie hier gearbeitet wurde

gibt Edmund Edel einer der Mittelpunkte des alten Stamm
tiſches des alten Cafés des Weſtens denn nur von dem
nicht von dem erſten Neubau iſt hier die Rede Er ſchildert
in einer kleinen Schrift die ſe t zum zwanzigjährigen
Jubiläum des C d W gedruckt wurde wie hier jene berühmte
DonCarlosParodie vielleicht die beſte Parodie die es gibt
entſtand S 7 55

Noch eine andere Gründung ſchreibt er die eine kunſt
umwälzende Bedeutung haben ſollte erblickte zur ſelben Zeit
das Lebenslicht Nachdem im Café Monopol in der Friedrich
ſtraße wo ſich bis auf den heutigen Tag ſeden Nachmittag die
Schauſpieler verſammeln die grundlegende Idee feſtgelegt war
verſammelten ſich die Veranſtalter um die nächtliche Stunde

uß in dem kleinen abgeſchloſſenen Nebenzimmer
des Cafés des Weſtens um dort die ulkigſte Parodie zu ver

fertigen die jemals das Publikum ergötzt hat Jn die em Neben
zimmer wurden die Vorbereitungen zur Sylveſterfeier 1900
etroffen die in den ſepalſälen des Theaters deen et hege ſtand ler de a ſten

DonCarlos An einem langen e t
Reinhardt damals noch Charalkterſpieler des

eigſamaber bereits ſchon mit den beiden n derund der großen Zigarre Khetet Wer zu früh verſtorbene

z Vallentin funktionierte aks Schriftführex Kayßler kas ſodann
den richtigen DonCarlos vor Und Dr Zickel lief wie ein Lowe
auf und ab und ſuchte nach Einfällen Ich ſelbſt warf eine Be
merkung dazwiſchen und wir arbeiteten alle als gelte es die
Welt aus den Fugen zu reißen Und in der Tat aus dieſen
Nächten flog eine in die Welt hinaus die zwar nicht das
Univerſum aus den Fugen s aber die Welt des Scheins auf
den Kopf ſtellte Denn in dieſen Nächten wurde die Schall
und Rauch Bühne geboren die Max Reinhardt die Gelegen
heit gab ein großes Regietalent zu entfalten

Dieſer Ort wo aus Unſinn und Groteske in denen ſich dieſe
Künſtler von ihren Kämpfen und Leiden erholten Lebendigkeiſ
wurde dürfte nun bald vom Kurfürſtendannn verſchwinden
Da Gottſeidank die Künſtler nicht ausſterben werden ſie gewiß
anderswo fern von den Klubſeſſeln der Schieber die dann ein
ziehen werden ein neues Domizil gründen Dr H

Bunte Feitung
Der Lebensreiter J einem Drachen erzählt S

Reimann die folgende Anekdote Der junge Berliner Dichter
Walter Mehring kam 1916 als k v nach
wurde eines Vormittags zwecks Unterſuchung zum
Dr v H befohlen

Wie das ſo üblich war leiſtete der Rekrnt Mehring dem
Befehl Folge

Nach eingehender Nichtunterſuchung entſpann ſich folgender
Dialog zwiſchen dem Oberſtabsarzt und dem Rekruten

Sagen Sie mal Mehring Sie heißen
Mehring

Jahn Herr Oberſtabsarzt
Mehring Sagen Sie mal Da ſind Sie wohl der

mit dem jrünen Jeſicht Jch h das Buch je
leſen Hat mir jut jefallen Tja Sagen Sſje mal 7 7
Was ſind Sie denn von Beruf

Schriftſteller Herr Oberſtabsarzt
A v Heimat

Schwediſcher Humor Der kluge Sauhirt Auf
einem Bauernhof gab es ein Mutterſchwein das die Gewohnheit
hatte ſeine neugeworfenen Ferkel aufzufreſſen Es war daher
nötig die unnatürliche Mutter zu bewachen damit die Kleinen
ihrem Appetit entgingen Ein Junge von 12 Jahren wurde
in der kritiſchen Zeit als man wieder ein freudiges Ereignisim Schweineſtall erwartete zum Aufpaſſen beſimmt Am

Morgen ging der Hausvater hinaus um zu ſehen wie die
Nacht verlaufen ſei und er fragte den Jungen was ſich
zugetragen habe Der Junge ſah ſehr nachdenklich drein und
antwortete Diesmal werden es wohl nicht ſo ſehr viel
Schweine Der Bauer fragte wieſo er das glaube und er
hielt die Antwort Nee die Sau hat bis jetzt bloß ein

unges bekommen aber das hat ſie ſchon ſiebenmal bekommen
desmal frißt ſie es auf und dann kommt es wieder Nun

z ich und warte bis es zum achten Mal kommt Der trexe

üterbog und
berſtabsarzt

ter wurde alsbald abgelößt

Literatur
Der e Gottes Das Bekenninis eines DeutſchenVon Ka nei Hirt Vierte geänderte Auflage 1921

Wila Wiener Literariſche Anſtalt Geſ m b H Wien
Berlin Mit Einbandzeichnung von EggerLienz

Ein Mann dem die Feierſtunden ſeines Lebens durch die
e geheiligt ſind hat in einem Buche das 1912 zum erſten

Male erſchien einer lauſchenden Gemeinde in feierlicher Rede
den Weg zur Gottheit gewieſen den er ſelbſt in innerem Ringen

efunden durch Geſichte hindurch die ihm die letzte Wahrheitkündete Seltſam genug hat dieſe tiefe und tiefernſte Dichtung

die ſich keinem ismus zuliebe in irgendeinen farbigen
Fetzen hüllt Oſtern 1915 die zweite Auflage erlebt der ſchon
wenige Monate ſpäter zu Allerſeelen die dritte folgte Weih
nachten 1919 alſo ſieben Jahre nach dem Erſcheinen der
erſten ſchrieb der Dichter das Geleitwort für die heute vor
liegende vierte Auflage dieſes Hoheliedes des Menſchen ger
Gottes und vieler Schätze auserwählter Erbe iſt Dieſe Dich
tung die den Niederſchlag einer faſt übermenſchlichen Phantaſie
die durch tiefes und weites Wiſſen ging darſtellt iſt das
Menſchheitslied Alle die an ihm Teil haben läßt der Dichter
vorüberziehen von Noah und Homer bis Dehmel und Falke
Auch Hermann Bahr fehlt nicht der Arm in Arm mit dem
Lacher Shaw ſchreitet Bahr der milde guigeſinnte Lächler
der Jung Oeſterreichs Freund und Weder war

Altern und Reugeburt in Völkerleben Ein Beitrag zu
Deutſchlands Neugeburt Von Hartmut Piper 1921 W
Ge nte wiſſenſchaftlicher Verlag Hamburg

Jn dieſer Völkerbiographie wird ein ſtreng paralleler
Ablauf der Kulturepochen als Volksaltersſtufen aufgezeigt
hauptſächlich an der antiken und der modernen europäiſchen
Entwigdlung der einzelnen Kulturgebiete beſonders der Philo
ſophie bildenden Kunſt und Poeſie aber auch der Staats und
Wirtſchaftsformen Dadurch wird die auch von Lamprecht
und Spengler poſtulierte lebenslaufartige Geſetzmäßigkeit
der Kulturentwicklung aller Völker im einzelnen nachgewieſen
Zugleich wird aber klargeſtellt daß im Völker wie Einzelleber
dieſes Altern immer wieder durch Neugeburten Renaiſſancenunterbrochen und kompenſiert wird en der Verfaſſer aus

dieſer weiten weltgeſchichtlichen Perſpeltive auch die Gegenwart
und die Richtlinien der Zukunft überblidt und dabei auch deren
ſchwere Schäden und Gefahren unerſchroden aufdedt gelangt
er doch im Gegenſatz zu dem einſeitigen Kulturpeſſimismus
Spenglers zu dem Ergebnis daß weder von einem völligen

Unter e er Kulturen überhaupt noch von einem nahe bevorſtehe den Unlergang des Abendlandes die Rede ſein kann

ſondern daß unſere Kultur noch in voller ſommerlicher Blüte
ſteht und daß ſpeziell Deutſchland in den Wehen ſeiner jetzigen
Neugeburt hoffnungsvoll in die weitere Zukunft blicken kann

ies Buch iſt zweifellos eines der bedeutſamſten Doku
mente unſerer Zeit Jn Novellen Skizzen Aufrufen und Ge
dichten unſerer bedeutendſten deutſcher Dichter ſchildert es
den Haß unſerer Feinde Zweck des Buches iſt durch ein
dringlichſte zum Herzen ſprechende Zuſammenſtellung dieſer
Taten zum Gewiſſen der ganzen Welt zu ſprechen zu zeigen
daß immer nur wieder Haß zeugen kann und daß nur
die Rückkehr zur Menſchenliebe Europas Rettung bringen
kann Es iſt eine Anklageſchrift gegen unſere Feinde in
der Form dichteriſcher Kunſt zugleich ſoll es aber ein Mahn
wort an alle Deutſchen ſein ſich in eigiger Ahwehr gegen
den der Feinde zuſam uſchl und ihn durch
ein e und gagſt u r e undu en u eue rArt und deutſcher Ehre unwirkſam zu ehe e

Zu doriehen Aurch die
Goethe Buehhandlung Hahie a

h

e e

r


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1921


